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Konflikt 1934? 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der amerikaniſche 
Staatsſekretär im Schaßamte Henry Morgenthau 


einen Artikel in der Monatsſchrift „Le Mojs“. Er iſt 
deshalb von beſonderem Intereſſe, weil Henry Morgen⸗ 
Mau einer der bekannteſten Politiler Amerikas iſt und als 
Mitglied des Rooſeveltſchen Kabinetts ſeine Anſicht auch 
jene der leitenden amerklanſſchen Kreiſe wiedergibt. 

„So lange“, ſchreibt er, zes eine Hoffnung gab, 
Frankreich und Deutſchland zu verſöhnen, gab es auch eine 
Hoffnung, den Krieg in Europa zu vermeiden. Mit der 
Regierung Hitler iſt dieſe Hoffnung zunichte geworden. 
Hitler hat auf dem Kontinente eine Lage geſchaffen, welche 
jener von 1913 analog iſt.“ 

Morgenthau entwirft eine Statiſtik der Streitkr 
Frankreichs und ſeiner Bundesgenoſſen und frägt: „ 
kann angeſichts dieſer ungeheuren Mittel ein Krieg zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland möglich ſein? Es iſt 
nicht nur möglich, ſondern wahrſcheinlich, weil Hitler durch 
Verſprechungen an die Macht gekommen iſt, welche er er⸗ 
füllen muß. Noch vor kurzem erklärte er, daß die Deut⸗ 
ſchen den Krieg gewonnen hätten. Allein haben ſie der 
ganzen Welt die Stirn geboten. Hitler verſprach, die Jır- 
den zu vernichten, die derlorenen Provinzen zu erobern, 
Polen Landſtriche zu entreißen und die Kolonien zurückzu⸗ 
erhalten. Hitler hat ſein erſtes Verſprechen gehalten. Er 
hat faſt die deutſchen Juden vernichtet. Er hat ſo feine 
Politit „von Blut und Eiſen“ gezeigt. Er hat bewieſen, 
E 152 5 Volk jenen Geſchmack an Grau⸗ 
ſamkeit beſitzt, welchen wir vor einigen Jahren noch einzi 
der Junkerklaſſe zuſchrieben. * a 

„Bald wird Hitler die anderen Verſprechungen halten 
müſſen. Ich habe Gründe zu glauben, daß Heute 
weder jo abgerüſtet iſt, noch an Vorbereitungen zum Krieg 
mangelt. Gewiß würde die ſchwere Artillerie fehlen, aber 
es beſitzt reichlich leichte Artillerie. Es gibt ein neues 
Gewahr, deſſen Kugeln durch die Panzer der Tanks drin⸗ 
gen. Ich glaube, daß wir nicht wiſſen, was Deutschland 
an Kriegsmäglichkeiten beſizt. Man ſtudiert in Deutſch⸗ 
land eingehend Raketengeſchoſſe, deren Schußweite weit 


die der großen Bertha (75 Kilometer) hinter ſich läßt. 


Deutſchland hat die beſte Handelsluftflotte; fie kann raſch 
für Kriegszwecke umgewandelt werden. Ich bin ſicher, daß 
Deutſchland an Rohſtoffen keinen Mangel leiden wird. 
Große Vorräte wurden angehäuft. 

„Der europäiſche Krieg, welcher unvermeidlich er⸗ 
ſcheint, kann an jedem Punkte losgehen. Die britiſche 
Teilnahme am Konflikt iſt unvermeidlich. Es ift notorisch, 
daß Deutſchland den Rhein beſitzen will, was die Annexion 
5 bedeutet. Dies wird Großbritannien nicht zu⸗ 

jen. 4 

„Das Schidjal Europas ſteuert auf einen neuen Ron⸗ 
flikt zu, und ich ſehe nichts, was dieſe Kakaſtrophe verzö⸗ 
gern Könnte.“ F 


Deutiches Mibtennen neuen Doumernue. 

Berlin, 12. Februar. Die deutſche Oeffentlichkeit 
Heht dem Kabinett Doumergue mit en 1155 
twauen entgegen, Dies gilt nicht fo ſehr dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten als vielmehr den beiden Generalen Petain 
und Denain, die die Porteſeuilles des Krieges und der 
Luftſchiffahrt innehaben, ebenſo aber Barthou, dem 
Außenmiimiſter, den man hier jeit der Konferenz von Ge⸗ 
nua ſehr ſtark mit Poincare identifiziert, und einigen an⸗ 
deren neuen Miniftern, vor allem Tardieu. Bisher ber 
Magte ſich die deutſche Politik darüber, daß durch den wie⸗ 
derholten Kabinettswechſel keine Fortſchritte zu erzielen 
eien. Nun glaubt fie, daß die Zuſammenſetzung des neuen 
ſranzöſiſchen Kabinetts nicht nur durch die erregten inner 
politiſchen Vorgänge in Frankreich beſtimmt worden ſei, 
ſondern auch ſehr weſentlich durch die bevorſtehenden Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen, und ſie macht ſich dann angeſichts 
der genannten Generale auf Verhandlungspartner gefaßt, 
die bei den Verhandlungen der deutſchen Auffaſſung nicht 


gerecht werden dürften. 
London, 12. Februar. Der diplomatiſche Be⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an 3 einem Jeſertag oder en mige 


Shpritleitung dub Gesche dene 
Lodz, Petrilaner 109 
Telephon 1836-90. Poftſchecktonto 63.508 


Serhäfteftunden von 7 Ahr fuüh bie 7 Uhr abends. 
Sprecftanden des Scheiftieitens täglich von 2.83.50. 


Anzeigenpreije: Die ſiebeugeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Mroſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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Zentralorgan der Deulſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polen 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Japan rüſtet zum Krieg. 


Was der ſowieſrufſiſche Oberbefehlshaber im Fernen Oſlen berichtet. 


Moskau, 12. Februar. In der letzten Sitzung 
des 17. Kongreſſes der Kommuniſtiſchen Partei hat der 
Armeeoberbefehlshaber im Fernen Oſten Blicher eine 
große Rede gehalten, in der er u. a. erklärte: 

„Die Politik der japaniſchen Imperialiſten gibt leine 
Garantie, daß die Sowfetunſon nicht gegen ihren Willen 
in kriegeriſche Komplikationen hineingezogen wird. Trotz 
der Friedensbeteuerungen der japaniſchen Politiler ſind 
wir Zeugen von fieberhaften kriegeriſchen Vorbereitungen; 
die nördliche Mandſchurei iſt in eine Feſtung umgewan⸗ 
delt. Japan hat zurzeit ein Drittel ſeiner Armee in der 
Mandſchurei konzentriert. Vor der Beſetzung der Man⸗ 
dſchurei betrug die Zahl der längs der Eiſenbahnlinie ver⸗ 
teilten japaniſchen Truppen 10 000, jetzt beſitzt Japan in 
der Mandſchurei eine Armee von 130 000 Mann. Die 
Zahl der japaniſchen Flugzeuge in der Mandſchurei ift be⸗ 
deutend vergrößert worden und betrügt zurzeit 500. Alle 
dieſe Maßnahmen zeugen von den Vorbeteitungen Japans 
zum großen Krieg.“ 

Oberbefehlshaber Blücher erklärte dann im Namen 
des Kongreſſes, daß die Sowjetunion keine Abſicht habe, 


Japan anzugreifen. Die Somwfetunion brauche leine neurn 
territorialen Gebiete, leine Naturſchätze. 

„Gegen die japaniſchen Vorbereitungen könne man 
jedoch nicht gleichgültig bleiben. Es find daher die note 
wendigen Anordnungen zum Schutze des Fernen Oſtens 
getroffen worden. Die Grenzen ſind zurzeit durch eine 
Kette von Beſeſtigungen aus Eiſenbeton geſchützt, die ſtart 
genug ſein werden, Schutz zu bieten. Alle ſotwfetruſſiſchen 
Maßnahmen haben jedoch nur Deſenſivcharakter.“ 


Nandſchuriſche Polizei broboziert. 

Moskau, 12. Februar. Nach einer TusS⸗Mel⸗ 
dung aus Charbin wurden am 5. Februar vor dem Ge⸗ 
bäude der Verwaltung der chineſiſchen Oſtbahn, in dem ſich 
Wohnungen von höheren Sowjetbeamten befinden, wie 
auch vor dem Gebäude des ſowjetruſſiſchen Generalkonſu⸗ 
lats mandſchuriſche Polizeiaufgebote konzentriert, die nach 
einiger Zeit wieder zurückgezogen wurde. Entſprechende 
Anfragen wurden dahin beantwortet, „daß... Manöver 
ausgeführt wurden für den Fall der Notwendigkeit eines 
plötzlichen Schutzes 


Sozialdemokraten verteidigen Parteihaus 


| Barteileitung droht mit Wallengewalt. 


Linz, 12, Februar. In den Merg iſt es 
zu einem ſchweren Feuergeſecht zwiſchen Schutzpolizei und 
dem Republikaniſchen Schutzbund gekommen, als die 
Schutzpolizei eine Hausſurhung im ſozialdemokratiſchen 
Parteihaus vornehmen wollte. Die Polizei wurde mit 
Schüſſen empfangen und mußte ſich daher zurückziehen. 
Die Polizei rief Militär herbei, um gemeinſam gegen die 
Verteidiger des Parteihauſes vorzugehen. Der Kampf 
dauerte um 12 Uhr mittags noch an. 

Linz, 12. Februar. In der Mittagſtunde nimmt 
der Kampf der Polizei mit dem Militär gegen die im Par⸗ 
teihaus verſchanzten Sozialdemokraten ernſtere Formen 
an. Von den Sozialdemokraten wurden Handgranaten 
auf die Polizei geworſen, worauf das Militär Maſchinen⸗ 
gewehre in Stellung brachte und die Fenſterreihen be⸗ 
ſtreicht. Ferner hat die Polizei die Fenſter der dem Par⸗ 
teihaus gegenüberliegenden Häuſerreihe beſetzt und von 
dort das Feuer auf das Parteihaus eröſſnet. 

In der Umgebung von Linz ift es gleichſalls zu grö⸗ 
seren ſozialdemolratiſchen Demonſtrationen gekommen. 
Die Polizei ſah fd) geziwungen, militüriſche Hilfe auzn⸗ 


Wien, 12. Februar. Die Sozialdemokratiſche Pur 
tei hat in der Nacht zum Montag einen Aufruf an das 
öſterreichiſche Volk erlaſſen, der durch Flugzettel in ganz 
Oeſterreich verbreitet worden iſt. 


In dieſem Aufruf heißt es, Vizekanzler Fey redn 
non einer Verſchwörung des republikaniſchen Schutzbundes 
gegen die Sicherheit des Staates, um ſich damit den Vor⸗ 
wand für einen entſcheidenden Schlag gegen das Wiener 
Rathaus und gegen die Sozialdemokratiſche Partei zu 
ſchaſſen. Herr Fey, der die Arbeiterſchaft bis auf das Blut 
reize, wage es von einem verbrecheriſchen Anſchlag bolſche⸗ 
wiſtiſch⸗marxiſtiſcher Elemente gegen die Bevölkerung zu 
reden. 


Die Wahrheit fei, daß die Sozialdemokraten niemamn⸗ 
den, weber Bürger noch Bauer, angreifen. Sie halte ſich 
aber zum Kampf mit der Waſſe für den Fall 
bereit, falls Faſchiſten es wagen ſollten, die beſchworene 
Verfaſſung der Republik vernichten zu wollen. Wenn der 
Eid und die Verſaſſung gebrochen würden und die Freiheit 
in Gefahr geriete, dann werde die Arbeiterſchaft zu den 
Waſſen geei 


ͤĩõĩ?[rĩ¹; ⁰ .. d 


britiſchen Abrüſtungsvorſchläge angeſichts der Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen jtanzöfiichen Kabinetts als ziemlich un⸗ 
günſtig. Die neue franzöſiſche Regierung dürfte, ſo ſagt 
der Korreſpondent, nicht bereit ſein, einer baldigen und 
weſentlichen Verminderung der Mannſchaftsträger oder 
des Materials der franzöſiſchen Armee zuzustimmen. 
Ueberdies habe Außenminiſter Barthou bereits angedeutet, 
Frankreich werde darauf beſtehen, daß „Hilfsſtreilkräfte“, 
wie die nationalſozialiſtiſchen Verbünde, zur deutſchen 
Heeresſtärle hinzugerechnet werden müßten. Barthon 
werde ſich nicht damit zufriedengeben, ſolche Verbände 
entſprechend dem britiſchen Vorſchſag lediglich einer inter ⸗ 
nationalen Auſſicht zu unterwerfen. 


Voncout auch weiterhin Führer ber Boller bund ⸗ 
thordnung. 
Paris, 12, Februar. Außenminſſter Barthou er⸗ 
klärte vor Preſſevertretern, der frühere Außenminiſter 
Paul⸗Boncour bliebe auch weiterhin der Führer der fran⸗ 


‚wähleritatter des „Daily Telegraph“ bezeichnet die letzten zöfichen Abordnung für den Völkerbund 


Der Proteftiteeit in Paris. 

Paris, 12. Februar. Heute, dem Tage des Ger 
neralſtreits, iſt in Paris nur ein einziges Morgenblait, 
die royaliftifche „Action Francaiſe“, erſchienen, deren Ber 
schaffung übrigens auch ziemlich ſchwierig ift, da Streik 
poften den Verkauf der Zeitung zu verhindern ſuchen. In 
den foüheiten Morgenstunden find die telephoniſchen Abon⸗ 
neuentsgeſprüche mit dem Auslande noch ausgeführt wor⸗ 
den, dunn wurde der geſaumte Telephon ⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr ſtillgelegt. 

In den größeren Provinzſtädten find umfangreiche 
Ordnungsmaßnahmen getroffen worden. Die Truppen 
werden in Alarmbereitſchaft gehalten. 

In Boulogne ſur Mer veranſtalteten die Kommuni⸗ 
ſten am Sonntag unter dem Geſang der Internationale 
eine Straßenkundgebung. 11 Perſonen wurden verhaftet. 
Die Menge verſuchte vergeblich, die Verhafteten zu be⸗ 


21. 41. 


Innerpolitiſche Zuſpitzung in Spanien. 

Madrid, 12. Februar. Das ſpan arlament 
wurde bis zum 20. Februar vertagt. Der Miniſterrat bes 
ſchloß, die Verbreitung aller politiſchen Kundgebungen 
durch den Rundfunk zu unterſagen. Hiervon wird auch 
der ehemalige Miniſterpräſident Azana betroffen, welcher 
ſoeben mittels Rundfunks die Schaffung einer neuen Front 
der Linksrepublikaner propagiert hat. Die Regierung 
hegt Beſorgnis, daß die Ereigniſſe in Frankreich einen 
Einfluß auf die Lage in Spanien ausüben könnten. 

Wie verlautet, wird der geweſene Miniſterpräſident 
Azang demnächſt aus dem politiſchen Leben ſcheꝛden. 
Man glaubt, daß dies die Auflöſung der Partei der Re⸗ 
publikaniſchen Aktion bedeuten wird. 


Zuſammenſtoß mit iriſchen Faſchiſten. 


Dublin, 12. Februar. In Drogheda (Graſſchaft 
Louth) kam es am Sonntag zu jchmeren Ruheſtörungen. 
Angehörige der vereinigten Irlandpartei (Blauhemden) 
bildeten einen geſchloſſenen Zug, um ſich nach dem Bahn⸗ 
hof zu begeben und von dort nach Dundalk zu fahren, wo 
der vormalige Präfident Cosgrave eine Rede halten ſollte. 
Große Menſchenmaſſen drangen plötzlich aus den Senien⸗ 
ſtraßen hervor, und es lam zu einem Handgemenge. Die 
Polizei unternahm eine Anzahl Knüppelangriffe. Sol⸗ 
daten, die zu Hilfe gerufen wurden, feuerten blinde Schüffe 
ab und gebrauchten Tränengasbomben. Ungefähr 20 Per⸗ 
onen wurden verletzt. In Dundalk wurde am Sonntag 
abend eine Bombe in ein Wohnhaus geſchleudert. Eine 
70jährige Frau und ihre zwei Enkelkinder im Alter von 
etwa 7 Jahren wurden verleßt. 


Vormarſch der engliſchen Arbeiterpartei. 


Bei der Erſaßwahl zum engliſchen Unterhaus in 
Cambridge wurde der Konſervatide Tufnell mit 14 896 
Stimmen gegen den Kandidaten Wood der Arbeiterpartei 
(12 176) und den Liberalen Mac Fadyen (2023 Stimmen) 
gewählt. 

Bei den letzten Wahlen erhielt in der traditionell lon⸗ 
lervativen Univerſitätsſtadt Cambridge der konſer varie 
Kandidat 23347, der Kandidat der Arbeiterpartei 8: 
Stimmen, die Liberalen hatten nicht kandidiert. Die kon⸗ 
ſervative Stimmenzahl it alſo von 23 000 auf 15 000 
Stimmen geſunken, die Arbeiterpartei hat ihre Stimmen⸗ 
zahl um 3500 erhöht. Gegenüber ſeinen beiden Gegnern 
hat der Konſervative nur die knappe Mehrheit von 700 
Stimmen. 


Proteſtiundgebung gegen S’anisichädlinge 


Paris, 12. Februar. Havas berichtet aus Bel⸗ 
grad: In Saraſewo fanden Proteſtkundgebungen gegen 
Unterſchleiſe ftatt, in die 160 Beamte und Politiker ver⸗ 
wickelt ſind und bei denen der Staat um mehrere Mil⸗ 
lionen Dinar geſchädigt worden ſein ſoll. Die Dem 
ſtranten zogen durch die Straßen unter den R 
„Zwangsarbeit für die Halsabſchneider! Nieder mit den 
Kapitalflüchtlingen!“ Vor der Gedenktafel für den Ser⸗ 
ben Danilo Princip, den Mörder des öſterreichiſchen 
Thronſolgers, löſte ſich der Zug auf unter den Rufen: 
„Es lebe ber König, es lebe Jugoſlawien]!“ 


Der amerilaniſche Buftfahrtſtandal. 
Oberſt Lindbergh erhebt Proteſt. 


Neuyork, 12. Februar. Im Zusammenhang mit 
der Aufdeckung eines großen Quftfahrtflandels und der 
Annullierung der abgeſchloſſenen Verträge hat Obe rſt 
Lindbergh, der techniſcher Berater der Transcontinental 
Weſtern Air Lines Company iſt, einer der Geſellſchafton, 
deren Verträge Präfibent Roaſevelt annulliert hat, an ben 
Präſidenten ein Proteſttelegramm geſandt: „Die Verur⸗ 
teilung der Handelsluftfſahrt durch Annullierung aller 
Poſtverträge und die Verwendung von Heeresflugzeugen 
auf den lommerziellen Luftverkehrslinſen wird der ganzen 
amerikanischen Luftfahrt großen Schaden zuffigen. Durch 
die Annullterung von Verträgen wird der töte Teil der 
amerikaniſchen Handelsluftfahrt ohne angemeffene Unter⸗ 
ſuchung verurteilt,“ 


Zwei Spianageprozeſſe in Kattowitz. 


Vor der großen Strafkammer in Kattowitz waren am 
Donnenztag zwei Spionageprozeſſa angeſeht, die beide un⸗ 
ter Ausſchluß der Oeſſentlichteit ſtattfanden. Im eren 
Falle handolte es ſich um den arbeitslosen Paul Hadas aus 
Paulsdorf, dem Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates 
zur Laſt gelegt wurde. Das Gericht ſprach Hadas ſchuldig 
und verurteilte ihn zu 14% Jahren Gefängnis und 5 Jah⸗ 
ren Ehrverſuſt. Dem Verurteilten wurde die Unter 
fuchungshaft ſeit Juli 1983 angerechnet. 

Im zweiten Prozeß wurde der Angeklagte, Stanis⸗ 
laus Nitſchta aus Myslowitz, aus Mangel an hinreichen⸗ 
den Schuldbeweiſen freigeſprochen. 


Prozeß gegen bie jugendlichen Volksbumd⸗ Mitglieder. 
Der Prozeß gegen die Leiter der ſogenannten Volks⸗ 
dundjugend beginnt am 26. Februar, vormittags um 9 
Uhr vor dem Kaktowiger Bezirksgericht. Die Verhand- 


dungen werden data fichllich mehren Tage dauert 


Bobger Bolläyeitung -- Montag, den 12. Februar 1934 


Maſſenh nrichtungen von Negern. 


In den nordamerflanſſchen Staaten Texas und Ala⸗ 
bama fanden Maſſenhin richtungen von Negern durch den 
elektriſchen Stuhl fait, Im Staatsgefängnis von Kilhy 
im Staate Alabama wurden fünf wegen Mordes berur: 
teilte Neger in Abſtänden von zehn Minuten hingerichtet. 
gr Hunsville in Texas wurde an drei ebenfalls wegen 
Mordes zum Tode verurteilten Negern das Todesurleil 
im elektriſchen Stuhl vollſtreckt. 


Ständiger Seeverkehr zwiſchen Polen und Rußland. 

Wie verlautel, haben offtzielle Kreiſe . 
über die Aufnahme eines ſtändigen Seeverkehrs zwiſchen 
Polen und Sowſetrußland aufgenommen. Die von So⸗ 
wietrußland nach Europa fahrenden Schiffe ſollen von 
nun an ſtets Goingen anlaufen, das ſie bisher in den 
meiſten Fällen umgangen haben. 


Halbjährige Dienstpflicht ſite die deulſche Studentenſchaſt. 
Berlin, 11. Februar, Laut Mitteilung des Am⸗ 
tes für Arbeitsdienſt der Deutſchen Studentenſchaft führt 
die Deutſche Studentenſchaft ab Oſtern 1934 eine halb⸗ 
jährige Dienstpflicht für alle diejenigen Abiturienten durch, 
die Oſtern 1934 die Hochſchulreiſe erhalten und zu ſtuole 
ren beabſichtigen. Abiturienten, die nicht zu ftubieren dar 
abſichtigen, werden von der Dienſtpflicht nicht betroffen. 
Der Dlenſt beginnt am 5. Mai und umfaßt vier Monate 
Arbeitsdienſt und ſechs Wochen SA-Lagerbienft, 


Feodor von Zobeltitz geſtorben. 
Der bekannte Dichter und Schriſftſteller Feodor von 
Zobeltitz iſt Sonnabend, 75 Jahre alt, in Berlin an Herz⸗ 
ſchwäche geſtorben. 


Im Walde verirrt und an Erſchöpfung geſtorben. 


Ein in Oberwieſenkhal (im Erzgebirge) zur Erholung 
weilendes Ehepaar aus Berlin war mit dem Rodelſchlit⸗ 
ten nach Tellerhäuſer gefahren. Dabei kamen fie dom 
Wege ab und irrten die ganze Nacht im Walde umher. 
In den Morgenſtunden brach die Frau vor Erſchöpfung 
zuſammen. Der Mann verſuchte Hilfe zu holen, derirris 


Tagesnenigleiten. 


Bildungs zenſus für Muſiklehrer. 

Das Lodzer Schulinſpektorat iſt vom Kuratorium des 
Waxſchauer Lehrkezirks davon benachrichtigt worden, daß 
eine neue, das Muſikſchulſyſtem regelnde Verordnung er⸗ 
ſchienen iſt. Bisher war dieſes Gebiet durch keine Rechts⸗ 
vorſchriften normiert, Jetzt hat nun das Kultusminiſte⸗ 
rium drei Muſikſchultypen eingeführt, und zwar Schu. en 
mit einem dreijährigen Unterrſchlsprogramm, Inſtitute 
(Mittelſchulen) mit einem ſechsjährigen und Konferwato⸗ 
rien (Muſikhochſchulen) mit einem neunjährigen Unter⸗ 
richtsprogramm, Nur die Konſervatorien werden zur Aus⸗ 
ſtellung von Diplomen befugt ſein, während die anderen 
Muſtiſchulen nur Beſcheinſgungen über die Beendigung der 
Muſikſchule ausſtellen werden. Durch eine beſondere Ver⸗ 
ordnung wird auch nächſtens der Minimalzenſus für die 
Muſiklehrer feſtgelegt werden. Nur wer im Beſtt eins 
Diploms des Konſewatoriums iſt, wird im Mufteſchu 
weſen unterrichten können. (p) 


Kampf gegen die Schwarzhörer. 

Wie wir erfahren, wird demnächſt in Lodz und in der 
Woſewodſchaft eine Kontrolle der Lampen⸗ und Detektor⸗ 
empfangsapparate beginnen, um feſtzuſtellen, ob fie ragi⸗ 
ſtriert worden ſind. Dieſe Kontrolle hängt mit dem Kampf 
gegen die Schwarzhörer zuſammen, denn in letzter Belt 
haben ſich die Schwarzhörer vermehrt. Dieſe Kontrolle 
wird von beſonderen Beamten ausgeführt. Schwarzhöre⸗ 
rei wird ſtreng beſtraft und außerdem werden die Apparate 
beſchlagnahmt. (p) 


Zu Unrecht beſchuldigt. 
Vor einem Jahr war im „Echo Wielunſkis“ eine No⸗ 
tig erſchienen, in der es hieß, daß Dr. Marel Oßwenſiſch 
aus Lodz, Petrikauer Straße 181, wegen kommuniſtiſcher 
Betätigung verhaftet worden fer. Ser berantmorkliche 
Redakteur des Blattes, Jan Poplapſki, wurde daraufhin 
von Dr. Löwenfiſch zur Verantwortung gezogen und vom 
Kaliſcher Bezirksgericht verurteilt, Im Berufungsverfaß⸗ 
ren vor dem Appellationsgericht in Warſchau erklärte der 
Angeklagte, daß die Notiz ohne fein Wiſſen in die Zeitung 
gelangt ſei und er ſich bereits bei dem Kläger entſchuldigt 
habe. Das Appellationsgericht verurteilte Poplawfki zu 
1 Monat Haft, 20 Zl. Geldſtrafe und zur Veröffentlichung 
des Urteils. Dem Verurteilten wurde eine Bewährungs⸗ 
ſriſt zugebilligt. (p) 
Die Beerdigung des zweiten Opfers der Lodzer Banditen 
verjolgumg. 

Das zweite Opfer der an der Verfolgung der Bandis 
ten in Chojny beteiligten Zivilperſonen, Alfred Drani⸗ 
towſki, iſt geſtern unter ſtarter Anteilnahme von feiter 

und der Beheben beerdigt Er 


Aus Welt und Leben 


ſich aber von neuem. Er wurde ſpäter aufgefunden 
rau fand man tot an der Stelle, wo der Ma 
offen hatte. Der Mann liegt ſchwer kraul dan 
handelt ſich um die Eheleute Wendelſtadt aus Berlin im 
Alter von etwa 30 Jahren. 


Mord beim Abendbrot. 

Aus Opeln wird berichtet der Lan 
ting in Falkowitz ſich zum % t niederſetzte, 1 
ploͤßlich ein Schuß, der aus dem Garten durch Je 
der Wohnſtube abgegeben worden war. Retting brach 
tödlich getroffen zuſammen. Er hinterläßt eine Frau und 
zehn Kinder. 

Nach den Ermittlungen der Mordkommiſſton handelt 
es ſich wahrſcheinlich um einen Racheakt. 


dwirt Rez⸗ 


Ein Löſegeld von 200 000 Dollar. 

Aus Neupork wird berichtet: Der Bankier Bremer, 
der am 20. Januar von Banditen entführt worden war, 
iſt zwölf Stunden, nachdem ſeine Angehörigen das Lb 
geld von zweihunderktauſend Dollar bezahlt hatten, freie 
gelaſſen worden. 


Tödlicher Absturz von drei lindern. 


In Köln ſtürzten brei Kinder einer im dritten Stock 
wohnenden Familſe am Sonntagmorgen beim Spiel aus 
dem Fenſter. Ein Biäheiger Junge blieb tot liegen, ſeine 
beiden Geſchwiſter wurden jehiver verletzt. 


Ein Behelſsmittel ahne Beſtand. 

Paris, 10. Februar. Der Vorſitzende der Front⸗ 
fümpferoereinigung „Feuerkreuz“ veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, in der mit Bedauern ſeſtgeſtellt wird, daß die 
Regierung e nur ein Behelfsmittel ohne Be⸗ 
ſtand ſei. Wir wollen dieſen Nolverband nicht abreißen, 
heißt es in der Erklärung weiter, aber wir bleiben 
auf der Hut und machen uns bereit, das freſſende Ger 
ſchwür, das bald aufbrechen wird, vollends zu fäubern 
Die Erklärung ſchließt mit einem Aufruf an die Feuer⸗ 
kreuzler, ſich bereitzuhalten, „für den Ruf des Vaterlandes 
an die ehemaligen Frontkämpfer“. 


wurde an der Seite des ſchon früher beſtatteten Jan Wi 
bor, der bekanntlich bald nach der Banditenverfolgung jeie 
nen Verletzungen erlag, beſtaktet. 


Verhaftung des Inlaſſenten der Pabianieer Kommumm⸗ 


kaſſe. 

Der Jute der Pobianicer Kommunalkaſſe, Leon 
Filipinſti, der den Auftrag erhalten hatte, aus der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbanl in Lodz einen größeren Betrag abzu⸗ 
heben, aber dann nicht wieder in die Sparkaſſe zurick⸗ 
gekehrt ift, wurde von der Lodzer Polizei ausfindig ger 
macht und im Hotel Klukas (Cegielnianaſtraße) feſtgenom⸗ 
men. Beim erſten Verhör erklärle er, daß ihm die aus der 
Landeswirtſchaftsbank abgehobenen 21 000 Zloty geſtohlen 
worden ſeien und er ſich daher im Hotel das Leben nehmen 
wollte. Filipinſ iſt im Pabianicer Haftlokal unter⸗ 
gebracht. Es wird unterſucht, ob ſeine Angaben auf 
Wahrheit beruhen oder ob er das Geld veruntreut hat, (p) 


Die ſtinnlade beim Gähnen verrenkt. 

Von einem eigenartigen Unfall wurde die Brzezinſha 
4 wohnhafte 20 jährige Skrumpfwirterin Mania Ruſchfeld 
betroffen. Als fie noch um 1 Uhr nachts bei einem Buch 
ſaß, begann ſie ſtark zu gähnen, wobei ſich ihr die Kinnlade 
verrenkte und fie den Mund nicht wieder ſchließen konnte. 
Sie begann nun laut zu ſchreien. Als ihre Angehörigen 
herbekkamen und ſahen, daß fie den Mund nicht ſchließen 
konnte, riefen fie den Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, 
der ihr die erforderliche Hilfe erwies. Der Arzt empfahl 
ihr, künftig beim Gähnen den Mund weniger meit m 
öffnen, da dies auch mit ernſteren Folgen berbunden tern 
könne. (p) 

Vethüngnis voller Sturz von der Treppe. 

Als geſtern die SMährige Eugenſa Piontkowſka 
(Arzesnionſta 24a) nachts heimtehrte, kam fie auf der 
Treppe zu Fall und zog ſich einen Bruch der Schädeldeche 
zu. Auf ihre Hilferuſe hin eilten Nachbarn herbei, die 
den Arzt ber Rettungsbereitſchaft alarmierten. Sie wurde 
in bedenklichem Zustande nach dem Krankenhaus in Rado⸗ 
goszez überführt. (p) 

Die unvermeidlichen Sonntags tauſeroien. 

Vor dem Haufe-Wrzesnienflaftr. 23 lam es zwiſchen 
mehreren aus der Kneipe heimkehrenden Perſonen zu ei 
Prügelei, in deren Verlauf dem 34 jährigen Steſan Ba 
ſtal (Pasa 24) ein Meſſerſtich beigebracht wurde. — 
der Ecke Nawrot⸗ und Domborezylow⸗Straße wurde der 
39 jährige Drucker Zugmunt Krawezyt (Kilinſtiego 164) 
bei einer Rauferei ‚erheblich verlezt. — Den Verletzten 
wurde von Aerzten der Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilt 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszlowſti (11.90 2i 
ſtopaba 15), S. Gorſeins Erben (Pilſudekiego 54), J. 
Chondzunjla (Petrilauer 165), R. Rembieſinſti (Andrzen 
*, A. Seumanffi (Przendgalniana 75 


Kanada — Weltmeister im Els honey. 
Deuiſchland — Europameiſter. 


Kanada — Schweiz 2:1. Sonnabend abend fand das 
zweite Finalſpiel um die Wellmeiſterſchaft zwiſchen Ka⸗ 
nada und die Schweiz ſtatt. Es war dies das ſenſationellſte 
Treffen des ganzen Turniers. Die Schweizer, die bis das 
hin über ihre Gegner Siege davontrugen, waren für die 
Kanadier ein ebenbürtiger Gegner. Teilweiſe ſah es für 
gar aus, als ob die Mannſchaft der Eſdgenoſſenſchaft den 
Sieg davontragen würden. Das erſte Tor fällt im zwei. 
ten Drittel zugunſten der Schwelz. Im letzten Drittel 
kann Kanada ausgleichen, Grit im Zuſapſpiel kaun Ka⸗ 
nada das Siegestor ſchießen. Dadürch qualifiziert ſich 
Kanada für den Endlampf gegen USA, den Meiſter des 
Vorjahres. 

Kanada — USA 2:1. Der Enkſchoidungslampf um 
die Weltmeiſterſchaſt im Eishockey zivilen den Mann, 
ſchaften Kanadas und der Vereinigten Staaten endet nich 
ungemein ſcharſem und aufopferndem Spiel mit einem 
22 1⸗Sieg Kanadas über USW. Kanada erlangt ſomit den 
Woltmeiſtertitel für 1084. 

Deutſchland — Schweiz 2:1. Um die Europameiſter⸗ 
ſchaft im Eishockey ſtehen ſich Deutſchland und die Schweiz, 
mein rechnete man mit einem Siege 
Dieſes Entſcheidun 


All 
arten ſchweizer Mannſchaft. 
zeitigte aber eine Ueberraſchung. Deutſchland befi 


b 
Ipiel 
jeinen gefährlichen Gegner mit 2:1 und erringt die M. 
ſterſchaft von Europa. Es war ein harter und erbitterter 
Kampf. Nach Ablauf der normalen Zeit ſtand das Spiel 
unentſchieden, jo daß ein Zuſaßdrittel angeſetzt werden 
mußte. Exſt jetzt gelingt es der deutſchen Mannſchaft, den 
Siegestreffer zu ſchießen. 

Die Reihenfolge des Weltmeiſterſchaftsturniers lan⸗ 
1. Kanada, 2. USW, 3. Deutſchland, 4. Schweiz. 


S 


tet: 


Keine Eishockenſpiele in Lodz. 

Alle für Sonnabend und Sonntag vorgeſehen geweſe⸗ 
nen Winterſportperanſtaltungen fielen dem Tauwetter 
zum Opfer. 8 € 

Polens Stiläuſer ſiegen in Rumänien, 

An den Skiwettbewerben für Militärmannſchften in 
Rumänien konnte im Lauf über 30 Kilometer Polens Ver⸗ 
tretung den erſten Platz belegen. In der allgemeinen 
Klaſſtfikation führt Rumänjen vor Polen und Jugoſßa⸗ 
wien. 

Sonia Henie erneut Weltmeiſterin. 

Bei dem Wettbewerb im Kunſteislauf für Damen in 

Oslo wurde Sonia Henie erneut Meiſterin. 


HRS und Wi S erringen die Triumph⸗Polale. 


Zum zweitenmal konnte die Mannſchaft des Pfad⸗ 
finder⸗Sportklubs das Turnier um den Triumph⸗Pokal 


Deuiſche Operette. 
„Im weißen Mößl.“ 


Die geſtern in Lodz zum erſtenmal vom Deutſchen 
Theaterverein „Thalia“ aufgeführte Operette von Be⸗ 
napfy „Im weißen Rößl“ iſt auch eine von denen, die 
beim Publitum immer Erfolg haben werden. Rolph Be⸗ 
natzky iſt ein ſehr routinierker und geſchickter Operetten⸗ 
und Schlager⸗Komponiſt, und er weiß ganz genau, wie 
das Publikum zu ſaſſen iſt. Er bedient ſich gewöhnlich 
ſehr einfacher muſikaliſcher Mittel, jeine Inſtrumentarion 
iſt möglicht wenig lompliziert und nur dem einen Lei 
gedanken untergeordnet, die geſchickt erfundenen, leicht 
Gedächtnis haftenden Melodien friſch und ſauber aufzu⸗ 
tragen. — 

Seitdem die Wiener und überhaupt öſterreichiſche Ge⸗ 
mütlichkeit zu einem öſtexreichiſchen Exportartikel gewor⸗ 
den ift, gibt es unzählige Operetten, Schlager und Filme, 
welche das Leben in Deiterreich, menlmürdigerweiſe immer 
nur das alte Oeſterreich unter Franz Zofeph zum Gegen⸗ 
ſtande haben. Wie kann auch ein Operetten-Librettift auf 
die Figur Franz Joſephs verzichten? Natürlich wird in 
unſerer nivellierenden demokrakiſchen Zeit eine. ſolche Dar⸗ 
ſtellung gegeben, daß Kaiſer und Kellner, beide eine aufs 
Haar gleiche gemütliche Lebensauffaſſung haben, wie man 
es in der Benatzkyſchen Operette aus den Dialogen des 
Kaiſers und des Kellners mit derſelben Frau Foſephn 
Vogelhuter erfährt. Wiederum ein Beiſpiel von Geſchichte 
aus der Froſch⸗Perſpektive um mit Spengler zu 
reden. — 

Die geſtrige Aufführung war durch eine gute Beſetzung 
der Hauptrollen e Eine gute Leiftung voll: 
brachten die Damen Irma Zerbe, Anita Kunkel und 
Hertha Penezkowſla, denen wohl die Tanz⸗Einlagen den 
größten Beifall einbrachten. Unbedingt an erſter Stelle 
wären jedoch die Herren Julius Kerger und Richard Zerbe 
gi nennen. Die Vorftellung des Zahlkelfners durch Herrn 
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im Frauennetzball ſiegreich beenden. In der Vorrunde 
beſtegte die Mannſchaſt Ip 2.0 (14:3, 15:1) und im 
Entſcheidungsſpiel „Triumph“ 2:0 (15:8, 16:3). In der 
erſten Partie leiſten die Triumphlerinnen dem Meiſter 
Widerſtand, doch ſplelen ſie in der zweiten Partie ganz 
zerſahren und ohne Geiſt. Triumph gelangte dann kampf 
los in die Entſcheidung, da ſich Ls zum Spiele nicht 
tellte, 
$ Wieder einmal mußte ſich „Triumph“ davon über⸗ 
zeugen, daß ihnen neben dem Gegner auf dem Spielſelde 
auch hartnäckige Gegnerſchaft bei den Spielleitern und der 
Verbandsbehörde erwachſen iſt. Der durchaus parteiiſche 
Spielleiter ließ es nicht zu, daß Triumph im Entſchei⸗ 
dungsſpiel um den Trfumph⸗Pokal im Männerkorbball 
gegen Wirs zu Siegerehren gelangen ſollte. Wohl vor. 
eee und mit den beſten Siegesausſichten gingen die 
mutigen Triumphler in den Kampf, doch der Wille des 
Schiedsrichters, die Maunſchaft des Militär⸗Sportllubs 
ſiegen zu faſſen, war ſtärler. Geſchlagen durch Machina⸗ 
tionen und Benachteiligungen, mußten fie den Erfolg dem 
Gegner überlaſſen. Wi konnte ſomit den Pokal zum 
zweitenmal erringen. e Mannſchaft iſt dadurch auch 
zur Teilnahme an den Endſ en Polal des Lar- 
desverbandes berechtigt. lautet: 28:17 
(19.11) 
Sn 
Kruſchender mit 27 
Winterhallenmeiſters 


andre ber 
den Titel eines 


torbball 
und damit 


Die neuen Meiſter im Ringkampf. 
e um die Meiſtor⸗ 
Die Reſultate lauten: 
dl (Unja) vor Ilicki und 
Furmanfki Meiſter. Im ſchwergewicht ſiegte Je ku⸗ 
bowſti (Unja) vor Szez (Kraft) und im Schwer⸗ 
gewicht belegte Dombrowſki (Uẽnja) vor Oleſtt und Lip⸗ 
czyufti die erſte Ste Ringfampf wurden ſomit 


Im R 
folgende Alhleten Bezſvlsmeiſter für das Jahr 1931: 


Im Mittelge 
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1 
dzinſki (Uma). 
Kryſſak (Unja). 

Halbſchwergewicht: Jakubowſti (Mira). 

Schwergew Daombrowfki (Unja). 

In der Mannſchaftswertung belegte Unia mit 17 
Punkten den erſten Plaß. Dann folgen Kruſchender 10, 
SRS 5, Wima 4, Kraft 3, Sokol 2 Punkte. 


Boer Wurm — Meiſter von Lemberg. 

Das Mitglied der Boxſektion des Union⸗Touring, 
Wurm, der gegenwärtig feiner Militärdienſtpflicht in Lem⸗ 
berg nachkommt, konne bei der individuellen Meiſterſchnit 
von Lemberg im Halbſchr vicht den erſten Plaß be⸗ 
legen; er errang jomit den el eines Bezirksmeiſters. 


und im volalen Teil feine: 


Kerger war ſchauſpieleriſch 
als renommierender Ber⸗ 


Aufgabe gut. Unübertrefflich 


liner Erilotagen-Fabrifant Gieſecke war Herr Richaed 
Zerbe; ſein Erſcheinen auf der Bühne löſte jedesmal 


koſenden Beifall aus. Es beſteht kein Zweiſel, Herr Zerbe 
hat wieder einmal gezeigt, daß er ruhig den Vergleich mit 
einem guten Beruſsſchauſpieler aushalten kann. 
Hans Krüger ſpielte den Dr. Siedler. Falls Herr Krüger 
ſeine Diltion noch etwas verbeſſert, wird er zu den Leuch⸗ 
ten der Lodzer deutſchen Truppe gehören. Herr Dr. Gün⸗ 
el bot nicht nur eine ſchauſpieleriſch ausgezeichnete 2 
seh ſondern riß auch als Tänzer das Publikum zu B. 
ſallsſtürmen hin, 
Da nun ſchon einmal die Hauptrollen in der Lodzer 
Deutſchen Operette gewöhnlich gut beſeßzt find, jollte auch 
für eine ſtrengere Auswahl der Darſteller der Nebenrollen 
und Staliſten Sorge getragen werden. Daß man bei 
gutem Willen auch gutes Material finden lann, beweiſt 
die überraſchend gute Stimme des Knaben im Kinder⸗ 
reigen zu Beginn des dritten Altes. Da nun die deulſche 
Liebhaberbühne in Lodz glücklicherweiſe zu einer ſtändigen 
Einrichtung geworden zu ſein ſcheint, ſollten die Darſteler 
der Tänze zunächſt anderweitig durch ſtändige Uebung 
vorbereitet werden. Zunächſt müßten natürlich geeignete 
Perſonen ſorgfältig gewählt werden. Nach einer gründ⸗ 
licheren Vorbereitung erſt könnten dann die Tänzer öffente 
lich auf der Bühne auftreten. — 
Das Orcheſter folgte — abgeſehen von kleinen Un⸗ 
ſtimmigkeiten — willig der ſicheren Führung des ronti⸗ 
nierten Dirigenten Prof. Zozula. 
Für die Regie zeichnete Frau Elſe Stenzel. —ch. 
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Ein beſonderer Hinweis an die Adreſſe der deutſchen 
Geſellſchaft und der Theaterleitung: Es follte auch dadurch 
dokumentiert werden, daß es um deutſche Theatervorfüh⸗ 


rung geht, daß ohne Rückſicht auf die Zahl der Beſucher 
pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit begonnen wird, und ondlich 
der alte gemütlich⸗familiare Trab aufhört. 


Boltsgeitung —. Montag, den 12. Februar 1934. 


Aus dem Neime. 


Steradz. Tödlicher Unfall durch ein jn, 
ges Pferd. Im Dorfe Gajek, Sieradg, trug 
ſich ein ſchwerer Unſall zu, der mit de e des 35 


alten Franeiszek Birkowfli endete ſer fuhr mit N 
jungen Pferd, das noch nicht eingefahren war, zur Mühle, 
Auf der Chauſſee begegnete dem Bauern ein Auto, und 
das Pferd ging durch. Der 
gegen einen Baum geſchleudert 
heftig hinausgeworfen, daß er den Tod auf der Stelle er⸗ 
lit 


vor die Straßenbahn. Hier verübte der 32jäh⸗ 
rige Hüttenarbeiter Alois Glimta ſchreckliche Weiſe 
Selbſtmord. Er warf ſich vor die apenbahn. Die 
Räder gingen ihm über die Bruſt, jo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat, Der Ueberfahrene war verheiratet und 
Familienvater. Was ihn zu biefem fürchterlichen Schri't 
bewogen hat, ift bis jetzt unbekannt. 


au 


1 
ja 
Bismarckhültte. Lebensmüder wirft ſich 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Faſchingsunterhaltung des Vereins Deutlſchſprechender 
Katholiten. Kurze Faſchingszeit haben wir dieſes Jahr. 
Kaum daß ſie angefangen — und ſchon iſt das Ende Da. 
Drum haben nicht alle Vereine den Karneval geſeiett. 
hon deswegen, weil ſich die Feſtlichleiten an den Sonn ⸗ 
abenden verdichteten und daher die „Konkurrenz“ zu groß 
wurde. Der Abſchied vom Faſching bei den deutſchen Ka⸗ 
tholilen in den Räumen des MOB „Eintracht“ war ein 
Ein gutes und reichhalt Programs 
ſehr zahlreich Erſchienenen a oſte. E 

geleitet wurde dasſelbe mit dem eig ichner 
adl⸗Walzer“ von K. Komzak. Die ſchöne Ausführung 
ichte den Vortragenden, dem Streichorcheſter der Nung- 
VDE unter Leitung de rn Anton 
nocker, viel Belfall ein. Das Duett Violine (A, Sei 
necker) mit Baudonfon (Albert Wünſch) tr 
„Martha⸗O türe“ von N. Flatow in 
Eine ſolche Zuſammenſtellung von Juſt 
wohl ſelten, doch ſie glücklich. 

Bühnenſtücke erweckten viel Lachen und Humo 


machung war ſchön, das Spiel und die 
Das S i 


eſtroh. 
lich von Mitgliedern der 
0 f Ungerecht wäre e 
kende hervorzuheben; alle gaben ihr bi 
Leitung der Tänze hatte Ballettme 
Manche Tanzizenen mußten joge 
jührung wiederholt werden. Di 
gruppe am Schluß getanzten ſchönen 
den allgemeine Anerkennung, beſonders 
Damit war auch der Auftakt zum De 


ſchon einmal 
Stunden vergingen 
ſchnell. 
Faſchingsende im HGB zu St. Trinitatis. 
gend Jugendliche waren erſchienen, um b 
zu feiern. Nakürlich war dann der T 
aller Unterhaltung. Mau konnte ſich wieder einmal fe 
recht „austoben“. Schließlich waren die Streichmuſiker 
auch ſehr fleißig bei ihrer Sache; Walzer, Tango, Polkas 
und die „Schieber“ wiederholten ſich immer wieder Wenn 
man dann milde war, ruhte man ein Weilchen aus. Das 
Faſchingsgepräge hatte man äußerlich durch ein Zelt mit 
vielem bunten Schmuck hergeſtellt. A. S. 
—— —::ͤ»— . —— 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 

Dienstag, den 13. Februar, um 7.30 Uhr abends, 
findet eine Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz ſtalt 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich, 

Lodz: Zentrum. Mittwoch, den 14 
abends, Vorſtandsſttzung. 

Faſtnachtsſeſer in Lodz Mord. Die Frauengruppe 
veranſtaltet am Dienstag, dem 13. Februar, um 6 Uhr 
abends im Lokale Meitera 13 eine Faftnachtsſeſer, die mil 
Tanz abſchließt. itgliedskarten find beim Eintritt vor⸗ 
zuze ige 


Febrnar, 7 Mr 


Beratungsſtelle in Lodz⸗Mord. 


erteilen 
tuppe der DA 
(Reiter⸗Straße 13) Rat und Auskunft in Steuer⸗, Kran⸗ 
lenkaſſen⸗ und Arbeitsloſen⸗Angelegenheiten, ſowſe in 
Sachen von Unſallrenten aus Deutſchland. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. Verantwortlich für den, 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftlefter: Dipl.-Ing Oil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Oi 
PBittbrenner. — Deut Pra- Ooh, Veteikauez, 1 
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be Wenninger 
oman von Ellſabeth S. Dorndorf 


A Copyright by Marte Brügmann, München 


Nachdenklich ſchritt fie der Hütte zu, als fie Ken 
ſtehenblieb und nach der Wolfswand ſchaute. 

„Jeſſes Marand Joſepy! Was machſt denn dort, 
Thomas? Weißt mit dir nix weiter anzufang' als fo 
waghalſige Kunſtſtückerl'n wegen einem Geisbratl?“ 

Als Thomas nicht antwortete, ſondern eifrig und haſtig 
eim langes Sell, das er zum Adlerfang benötigte, an einer 
ſpitzen Felszacke befeſtigte und ſich dann ſelbſt anfellte, 
rief ſie im Näherkommen: 

„Und iatz ſchauſt, daß d' weiterkommſt, ich duld' unter 
meinen Augen nit ſolche Spirakerln!“ 

Da ſah Thomas ſie flüchtig an, und ſagte ruhig: 

„Reg' dich nicht auf, Sepherl, das iſt ungefund. Komm 
her, ich kann dich gerad’ gut brauchen; paſſ' auf, ich ſteig“ 
jetzt da hinunter. Wenn ich ruf, nachher ziehſt hier ein 
biffel kräftig am Seil, bift doch ein kräftig Welbsbild. So 
iſt mir's eine Hilf, und ich hab' nicht ſo Mühe beim Auf⸗ 
ſteigen.“ 

„Ja, fällt mir gerad’ ein! Biſt wohl damiſch —“ Sie 
machte Miene, hinwegzulaufen, da packte er ſie hart am 
Arm: „Jetzt ſei vernünftig. Mach' kein unnütz“ Geſums. 
Da unten hängt der Berthold Wenninger, hart an einem 
Felsvorſprung.“ 

Sie wurde kreidebleich und ſtotterte entgeiſtert, und ſich 
bekreuzigend: 

„Alle heiligen Nothelfer — wie is denn dös an⸗ 
gangen?“ 

Thomas hielt eine Erkläruno für überflüſſig. Er gab 
Ahr noch einige Inſtruktioner 


Privat Heilanstalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


hren, Naſen und galekrankheiten 
Behandelt lienende wie auch kommende Kranke in ber 
Heilanſtalt (Operationen 2%.) 


5 Botetowite 67, Tel. 12731 
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Deꝛuiſchen Abteilung 
des Teriilarvelterverbandes 
Petrikauer 109 
@eteliet lüglich von 0—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abenbe 


Aus lünfte 


Lohn-, Nelande- u. Pebkihingefeenbeten 


Jar Auskünfte in Nochtafranen und Beutre⸗ 
kemgen vor den zuſtandigen Gerichten durch 
Nechteauto lite tit geſorgt 
Butervention im Usheltsininektorat und in 
den Beteſeden erfolgt durch den Verdandeſekretär 
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12 | Bewußtloſen lange, lange Zeit. Mit blutloſem Geſicht und 


D Sen — Morten, den 12. Februer 882. 


„Gut auſpaſſen. Nicht loslaſſen. Den Strick beim Auf⸗ 
ziehen verſuchen, um die Felszacke zu wickeln. Und ruhig 
Blut behalten.“ 

Der mühſame Abftieg begann. 

Eine Stunde ſpäter hatten ſie den Verunglückten mit 
ungeheurer Mühe und Anſtrengung in der Sennhütte ge⸗ 
borgen. Bei verſchloſſenen Türen mühten ſie ſich um den 


geſchloſſenen Augen lag er wie ein Toter da. Doch er⸗ 
horchte Thomas mit feinhörigem Ohr in feiner Bruſt leiſe, 
leiſe pochendes Leben. Nach allen möglichen Verſuchen 
regte ſich das Herz ſchon ein wenig lebhafter, und die Be⸗ 
ſinnung kam zurück. Es ſchien, als ſuche er in ſeiner Er⸗ 
innerung nach dem Erleben der letzten Stunden. War es 
nicht, als ſtießen zwei Fäuſte nach ihm! Und dann kam 
das plötzliche Verſinken ins Bodenloſe — der Sturz ins 
Verderben. 
Und nun beugte ſich Thomas, der Knecht, über ihn. 
Da begriff Berthold Wenninger: der da hatte ihn dem 
Grauen des Grabes entriſſen. Das Unerſetzliche, das Leben 
hatte er ihm zum Geſchenk gemacht. Der da — ſein Bruder. 
In die Leichenbläſſe ſeines Geſichts ſprang ein leiſes 
Rot, und in den tiefliegenden, umſchatteten Blick feiner 
Augen etwas wie Aerger und Trotz. Würde ſich Thomas 
letzt etwa einbilden, Anſprüche an ihn zu haben? 
Er richtete ſich auf, und langte aus ſeiner Taſche einen 
Fünfzigmarkſchein. Ohne Thomas anzuſehen, ſagte er: 
„Da. In einer halben Stunde verdient! Ich laſſe mich 
nicht lumpen! Und was ich noch ſagen wollte: Mund 
halten! s braucht keiner zu wiſſen, daß ich abgeſtürzt bin.“ 
Thomas ſchob die Hand mit dem Geld verächtlich zurück. 
„Behaltet Euer Geld. Ich tat's aus Menſchenpflicht, 
und hätte jedem anderen auch geholfen. Ein anderes Mal 
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Zahn⸗Klinil 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotelowiln 142 el. 178-06 


Dr med. S. Kryfiska 


Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Gientiewwirzn 34, Tel. 146⸗10 


feld aber vorſichtiger, ſonſt könnt' 's Euch einmal chief 
Ein ironiſcher Blick traf den Sprecher. 


„Oho — du tuſt ja gerad', als ſeieſt mir gottweis wie 
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Zeitſchriſten für 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) . Zl. —.80 
Iuuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vierwöchenklich ) „ — RD 
Mode und Wäſche (Vie rwöchentlich) : „„ „ — 90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) 1.10 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich )) „ 10 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) 5 „ 110 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch und Zeitſchriſtenvertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 
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überaus wirkſame Propa- 
gauda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzelge 


in die Hand gegeben. Ste 
wirkt am meſſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 


exiſtiert vom Jahre 1900. 


Preſſe bedeutend eemählet. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sonnabend, den 17. Februar l. J., abends 8.80 Uhr, finbet im Saale des Tuen vereins „Kraft“, Slomna 17, das 


. Jubiläums feſt der, Lodzer Volkszeitung“ 


Zur Aufführung gelangt die Operette „Der Frechdache fowie dan Duett „Die Wandervögel 
ausgeführt von der bramatiſchen Sektion den Turnvereins „Kraft“, ſowie der „Walzerſwauß von Straußwalzern“, 
gefungen vom Männerchor bes D. K. u. B. V. „Fortſchritt “ mit Muftibegleitung und Lieder in der Aus führung 
des Gemiſchten Chores des D. K. u. B. A. „ Fortſchritt“. 


Auth baden mur Diejenigen, bie u. Den Feiten im „Gängerhaus” 
und In Der „Eintuant“ Teinen landen. 
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überlegen im Kraxeln. Ich war auf die Adler aus, da bin 
ich halt ausgerutſcht. Das kann jedem anderen auch 
paſſieren.“ 

„Wolltet Euch wohl bei Eurem Vater eine Geis ver⸗ 
dienen?“ ſpottete Thomas, und Joſepha meinte grimmig: 

„Mir gfallt die Geſchicht' gar nit. Dös is lei a dumm's 
Geſchnacker! Gell, Wenninger⸗Bertl, dös machſt du nachher 
mit der Lore alloan aus!“ 

Berthold war dunkelrot geworden. Er verſuchte auf⸗ 
zuſpringen, da riß ihn ein wütender Schmerz auf ſein 
Lager zurück. 

Joſepha trat hinzu. 

„Ja, jetz was is denn? Wo fahlt's denn? Legt Euch 
nur wieder hin! Liegen tuat ſoviel guat, wenn oaus a 
Weh hat!“ 

Es ſtellte ſich heraus, daß Berthold Wenninger einen 
ſchweren Schenkelbruch davongetragen hatte und bis zu 
ſeiner Heilung wohl viele Wochen vergehen würden. 


Ein qualvoller Traum hielt Lore umfangen. Ste hatte 
gemordet — rannte wild talabwärts — hörte hinter ſich 
nachpolternde Steine — ſtürzte — raffte ſich wieder auf — 
lief ins Weſenloſe wie eine führerlos gewordene Maſchine. 

Schon fuhr der Zug in die Station. Mit wenigen, 
ſchnellen Schritten erreichte fie die Halle. Hochaufgerichtet 
ſtand noch Tyras an dem befohlenen Platz und ſchluchzte, 
mit weher Hundeſeele ihr nachblickend. 

Ohne ein Ziel zu haben, nur von dem Willen beſeelt, 
irgend etwas zu tun, ſtieg fie in den Zug. Fuhr ſtunden⸗ 
lang in den Tag hinein; ſtieg ein paarmal um, und ſaß 
ſchließlich in dem D-Zug, der fie nach Berlin entführte. 

Schon dämmerte müde der ſcheidende Tag. Dunkelheit 
ſetzte ein. 

Arme und Beine waren ihr ſchwer, und die Aufregung 
ſchüttelte ſie wie ein böſes Fieber. 


Sie ſaß ganz allein im Abteil. Fortſetzung ſolgt) 
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Ohren-,Nasen-,Kehl- : 
(Rachen)Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A Wolyns kia Dr. J. Imich $ 


Petrikauer 55, Front, 1. St, Tel 13.24 8 


ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 
„Voltopreife“, Petrikauer 109 


Deutſcher Kultur- und Bildungsverein 
„Jortiſchritt“ 


Hawrot-dttaße Uk. 25 


Seanenieltton. 


Am Dienstag, dem 18. d. M., veramftaltet bie 
Frauenſeltion ein 


Jaſtnachts vergnügen 


zu dem fie alle Mitglieder und eingeführte Güte 
herzlich elnladet. 


das Feſtlomitee. 
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